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VorwortVorwortVorwortVorwort 
2023 begeht die Veterinärmedizinische Fakultät das 100. Jahr der Umsied-

lung der Tierärztlichen Hochschule Dresden an die Universität  Leipzig. 

Vor allem Prof. Wilhelm Ellenberger wollte, dass die Veterinärmedizin Teil 

der sächsischen Volluniversität in Leipzig wird, um Lehre und Forschung 

auf höchstem Niveau in einer vernetzten Universität betreiben zu können.  

Prof. Oskar Röder besuchte zur Vorbereitung mit einem Team zahlreiche 

deutsche und ausländische tierärztliche Fakultäten bzw. Hochschulen, um 

Anregungen für einen modernen Neubau in Leipzig zu bekommen. Die 

bauliche Planung wurde durch Alternativvorschläge für die Stadt Dres-

den, durch den 1. Weltkrieg sowie die extreme Inflation danach vielfach 

verändert. Schließlich übernahm Ministerialrat Oskar Kramer als Archi-

tekt ab 1916 das Baugeschehen in Leipzig. 

Wenn die bauliche Gestaltung der neuen Fakultät gut dokumentiert ist, so 

gibt es über den Ursprung des Fassadenschmucks in der Literatur keine 

Angaben. Das Institut für Veterinäranatomie besitzt am Portal die meis-

ten Skulpturen; aber selbst sehr geschichtsinteressierte Personen, die dort 

langjährig arbeiten, konnten keine Angaben zum Künstler machen. Nur 

durch die in der Fakultät ehemals tätige Tochter von Alfred Berger, Theo-

dora Ellrich, wusste ein kleiner Personenkreis, dass ihr Vater an den 

Skulpturen gearbeitet hat.  

Den Namen Alfred Berger findet man in keinem Lexikon und in keinem 

modernen Suchsystem. Er genoss eine solide künstlerische Ausbildung als 

Bildhauer, gehörte aber nicht in die Reihe der bekannten Leipziger Künst-

ler Max Klinger oder Johannes Hartmann. Zahlreiche Arbeiten von Alf-

red Berger sind heute noch in und um Leipzig zu sehen. Dazu gehört expo-

niert die Veterinärmedizinische Fakultät. 

Frau Christel Frankenstein hat akribisch die Werke ihres Großonkels in 

und um Leipzig in dem Nachlass der Familie Berger, in Archiven, Museen 

und Chroniken recherchiert, dokumentiert und quasi als Familienchronik 

zusammengefasst. Sie weisen Alfred Berger in seiner Jugend als außeror-

dentlich fleißigen, kreativen Künstler aus, der auch einen geachteten Platz 

in Leipzigs Veterinärgeschichte verdient.  

Dieses Bild soll dem Leser mit vorliegendem Buch nahe gebracht werden. 

Manfred Fürll 
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Veterinärmedizinische FakultätVeterinärmedizinische FakultätVeterinärmedizinische FakultätVeterinärmedizinische Fakultät    LeipzigLeipzigLeipzigLeipzig    
    

Der Architekt der Leipziger Fakultät, Ministerialrat Kramer, ist zwar 
hinreichend bekannt, praktisch unbekannt ist jedoch der Bildhauer, der die 
zahlreichen Skulpturen an den Außenfassaden schuf. Erbaut wurde die 
Veterinärmedizinische Fakultät Leipzig in den Jahren 1916 bis 1923. Davor 
war sie als Tierärztliche Hochschule in Dresden angesiedelt. 
Diese Zeitspanne bezieht sich zum einen noch auf die letzten Jahre des Ers-
ten Weltkrieges und anschließend auf die Inflationszeit. Das zu erwähnen 
ist wichtig, weil Alfreds Arbeiten in diesem Zusammenhang zu betrachten 
sind. 
Dagmar erwähnte einmal, dass Alfred nicht allein daran gearbeitet habe. 
Das macht insofern Sinn, dass er vielleicht nur die Modelle angefertigt ha-
ben könnte. Von solchen haben wir im Nachlass alte Fotos gefunden. 
Gleichzeitig gibt es uns erneut Probleme auf bezüglich seiner Militärzeit. 
Die Zeit überschneidet sich auch mit der offiziellen Übernahme des Wun-
derbrunnens in Seegel 1922. 
Im Sächsischen Staatsarchiv in Dresden gibt es noch die Bauunterlagen.  
Es handelt sich um 1000 Seiten, von denen nur ein Bruchteil mit Alfred zu 
tun hat. Selbst dürfte man sie fotografieren, eine Bestellung würde zu teuer 
werden, weil von Seiten des Archives keine Auswahl getroffen wird. 
 

 
 
Diese Aufnahme zeigt die Gebäude 1923 nach der Fertigstellung. Wie so 
vieles in Leipzig wurde auch davon im Zweiten Weltkrieg ein großer Teil 
zerstört. Umso erstaunlicher ist es, dass sich doch recht viel des Fassaden-
schmuckes bis heute erhalten hat. 
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Von Alfreds Arbeiten für die Tierklinik haben wir folgende Fotos verschie-
dener Modelle gefunden. Es gibt allerdings nur zu dem Hundekopf eine 
Aufzeichnung von Alfred.  
Eine junge Frau sei täglich mit ihrem Hund an seinem Atelier in der The-
resienstraße vorbeigekommen. Er habe sie angesprochen und gebeten die-
sen Hund modellieren zu dürfen. Sie sagte zu und schickte am nächsten 
Tag ihre Schwester mit dem Hund zu ihm. 
 

Modelle 
 

 

Noch vorhanden 
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Gibt es nicht mehr 

 

 

 
 
 
 
 

Gibt es nicht mehr 
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Gibt es nicht mehr 
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Kein Foto vorhanden 

 

 
 
 
 

Kein Foto vorhanden 

 
Weitere Modelle sind folgende. Wozu sie einmal gehörten, kann leider nicht 
mehr ermittelt werden. 
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                     Das Modell                       Das Original über einer Gartentür 
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Auch dieses Foto eines Modells könnte für die Tierklinik angefertigt wor-
den sein. Wenn man die folgende Aufnahme betrachtet, hat er wahrschein-
lich mehrere solcher Türstürze gestaltet. 

 
 

Wir gehen davon aus, dass Alfred auch an den nachfolgenden Arbeiten be-
teiligt war, die es zum Glück heute noch gibt. 
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An den beiden Seiten der Tür des Anatomie-Einganges wurden diese Tier-
ornamente angebracht. 
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Verzierungen an dem Eingang zur Tiergeburtskunde  

 

 

Die hier nachgewiesenen Modelle und Fotografien aus dem Nachlass von 
Alfred Berger belegen seine Urheberschaft an den Skulpturen der Veteri-
närmedizinischen Fakultät in Leipzig. 
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Alfred Emil Berger 
 

Der Bildhauer Alfred Berger hat einen besonderen Platz in der Geschichte der Veterinärmedizini-

schen Fakultät Leipzig. Er schuf die Skulpturen u. a. Schmuckelemente an den Außenfassaden der 

1923 neu erbauten Fakultät. Sie zeugen bis heute von seinem hohen künstlerischen Wirken. 

Alfred Berger wurde am 18. April 1889 im Gasthof „Zum Kronprinz“ in Seegel bei Pegau als drit-

tes Kind von Theodor und Emilie Berger geboren. Seine Eltern siedelten 1894 nach Leipzig um. 

Alfred besuchte dort ab 1895 die 2. Bezirksschule in der Lessingstraße.  

1899 zog die Familie nach Seegel zurück, erschloss eine Quelle und gründete den „Seegeler Heil- 
und Wunderbronnen“. 

1905 begann Alfred in Zeitz eine dreijährige Lehre als Holzbildhauer. Er legte 1908 die Gesellen-

prüfung vor der Handwerkskammer Halle ab. Danach ging Alfred Berger nach Leipzig, wo er von 

1908 bis 1911 als Modelleur bei den renommierten Bildhauern Wilhelm und Bruno Wollstädter 

arbeitete.  

Gleichzeitig begann er ein Studium im Modellieren an der Königlichen Akademie für graphische 

Künste und Buchgewerbe in Leipzig. 1911 meldete Alfred Berger ein eigenes Gewerbe als Bild-

hauer an. Nebenbei arbeitete er auch beim Bau des Völkerschlachtdenkmals mit.  

1914 begann er seinen Wehrdienst, musste Ende 1914 an die Front nach Frankreich, wurde dort 

verwundet und blieb dann in der Nähe von Leipzig kaserniert. So konnte er weiter die Königliche 

Akademie für graphische Künste und Buchgewerbe besuchen. 

1914 wurde Alfred mit Elise Handschug verlobt; nach Kriegsende heirateten sie. Aus dieser Ehe 

gingen die Töchter Theodora (1921) und Hannelore (1926) hervor. Er wohnte weiter in Leipzig, 

arbeitete als Bildhauer und übernahm für viele Ziegeleien die Vertretertätigkeit für Ziegel.  

Nach dem Tod des Vaters übernahm Alfred Berger die vom Vater 1901 aufgebaute Wasserschenke 

in Seegel. Ab 1922 war er offiziell Eigentümer der Mineralwasserproduktion. Wie seine Eltern be-

trieb er im Nebenerwerb eine kleine Landwirtschaft.  

Alfred Berger hat seine künstlerische Handschrift an zahlreichen Gebäuden in und um Leipzig hin-

terlassen, direkt oder durch die Anfertigung von Modellen für andere Künstler und Handwerker.  

Alfred Berger verstarb am 05. 07. 1972 83jährig. Sein Grab befindet sich auf dem Friedhof in Kit-

zen. 

 


